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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Drehkreuzanlage  für  eine 
Personendurchgangskontrolle  mit  einem  um  eine  ge- 
genüber  einer  Horizontalen  um  etwa  45°  geneigte  Dreh- 
achse  drehbaren  und  mittels  einer  entriegelbaren 
Sperrvorrichtung  in  wenigstens  einer  Drehrichtung  ge- 
gen  Drehung  sperrbaren  bzw.  zur  Drehung  freigebba- 
ren  Sperrelement,  das  einen  Lagerteller  und  wenig- 
stens  zwei  in  Umfangsrichtung  beabstandet  voneinan- 
der  von  diesem  im  Winkel  zur  Drehachse  vorstehende 
Sperrarme  besitzt,  die  infolge  Drehung  des  Sperrele- 
ments  um  seine  Drehachse  nacheinander  aus  einer  im 
wesentlichen  horizontalen,  einen  Personendurchgang 
sperrenden  Sperrposition  in  eine  den  Durchgang  freige- 
bende  Drehstellung  betätigbar  sowie  um  quer  zur 
Längsachse  des  jeweiligen  Sperrarms  verlaufende  An- 
lenkachsen  abklappbar  am  Lagerteller  angelenkt  und 
jeweils  mittels  eines  am  Lagerteller  verschwenkbar  ge- 
lagerten  und  durch  Federkraft  in  ihren  Verriegelungsla- 
gen  gehaltenen  Sperriegels  in  ihren  normalen  Betriebs- 
stellungen  verrastet  sind,  wobei  die  Sperriegel  jeweils 
bei  in  Sperrposition  stehendem  Sperrarm  mittels  einer 
federkraftbeaufschlagten  und  durch  einen  Elektroma- 
gneten  in  Vorspannlage  gehaltenen  Entriegelungsvor- 
richtung  bei  Wegfall  der  magnetischen  Haltekraft  in  ihre 
den  jeweiligen  Sperrarm  zum  Abklappen  um  seine  An- 
lenkachse  am  Lagerteller  aus  seiner  Sperrposition  in  ei- 
ne  den  unbehinderten  Personendurchgang  zulassende 
Abklapplage  freigebende  Entriegelungsstellung  betä- 
tigbar  sind. 

Derartige  Drehkreuzanlagen  werden  in  Verbindung 
mit  Personenschleusen  eingesetzt,  um  einen  kontrol- 
lierbaren  Eingang  bzw.  Ausgang  von  Personen  zu  er- 
möglichen.  Der  Durchgang  durch  diese  Personen- 
schleusen  wird  durch  Weiterschalten  eines  Drehkreu- 
zes  in  Abhängigkeit  vorher  definierbarer  Kriterien  frei- 
gegeben,  die  automatisierbar  überprüfbar  sind.  Gleich- 
zeitig  soll  bei  derartigen  Drehkreuzanlagen  sicherge- 
stellt  sein,  daß  in  ausgewählten  Situationen,  wie  bei- 
spielsweise  Notfällen,  ein  unkontrolliertes  und  schnelles 
Passieren  dieser  Personenschleusen  möglich  ist. 

Eine  solche  Drehkreuzanlage  ist  beispielsweise 
aus  der  DE-OS  28  25  787  bekannt.  Im  Falle  der  Strom- 
unterbrechung  oder  Abschaltung  wird  bei  dieser  Dreh- 
kreuzanlage  ein  Elektromagnet  stromlos  und  eine  Ent- 
riegelungsvorrichtung  nicht  länger  in  einer  Vorspannla- 
ge  gehalten.  Ein  Schieber  der  Entriegelungsvorrichtung 
wird  dann  durch  Federkraft  derart  bewegt,  daß  er  einen 
den  Sperrarm  haltenden  Sperriegel  so  verschwenkt, 
daß  er  außer  Eingriff  mit  einer  mit  dem  Sperrarm  ver- 
bundenen  Lagerzunge  gelangt.  Im  folgenden  fällt  der 
Sperrarm  infolge  der  auf  ihn  wirkenden  Schwerkraft  in 
eine  den  Durchgang  freigebende  Abklapplage.  Um  die 
Drehkreuzanlage  anschließend  wieder  einzurichten, 
muß  der  Sperrarm  von  Hand  wieder  in  die  Horizontalla- 
ge  verschwenkt  werden,  bis  die  Lagerzunge  erneut  mit 
dem  Sperriegel  verrastet.  Zuvor  muß  der  Schieber  ent- 

gegen  der  auf  ihn  wirkenden  Federkraft  durch  den  Elek- 
tromagneten  der  Entriegelungsvorrichtung  wieder  in 
seine  ursprüngliche  Betriebsstellung  bewegt  werden. 

Diese  Drehkreuzanlage  muß  mit  einem  starken 
5  Elektromagneten  ausgestattet  sein.  Die  Wiedereinrich- 

tung  von  Hand  nach  einer  Abschaltung  ist  insbesondere 
bei  weitläufigen  Betriebsgeländen  recht  umständlich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
ne  fernsteuerbare  Drehkreuzanlage  zu  schaffen,  die  ei- 

10  nen  gegenüber  dem  Stand  der  Technik  vereinfachten 
Aufbau  und  einen  reduzierten  Energiebedarf  aufweist. 
Darüber  hinaus  soll  die  Anlage  in  weiterer  Ausgestal- 
tung  nach  einer  Abschaltung  weitestgehend  selbsttätig 
wieder  in  die  normale  Betriebsstellung  gelangen. 

15  Bei  einer  Drehkreuzanlage  gemäß  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  wird  diese  Aufgabe  dadurch  gelöst, 
daß  die  Sperriegel  als  in  Abhängigkeit  von  der  Betriebs- 
stellung  des  jeweils  zugeordneten  Sperrarms  mittels  ei- 
nes  Lagerkörpers  des  Sperrarms  verschwenkbare  dop- 

20  pelarmige  Hebel  ausgebildet  sind,  wobei  der  eine  He- 
belarm  mit  dem  Lagerkörper  in  Eingriff  bringbare  Rast- 
mittel  und  der  andere  Hebelarm  eine  von  dem  Lager- 
körper  des  in  Abklapplage  schwingenden  Sperrarms 
betätigbare  RückStelleinrichtung  für  die  Entriegelungs- 

25  Vorrichtung  aufweist. 
Dadurch,  daß  die  Sperriegel  jeweils  mit  einer  Rück- 

stelleinrichtung  versehen  sind,  wird  die  Entriegelungs- 
vorrichtung  ohne  zusätzlichen  Energieaufwand  in  ihre 
Vorspannlage  zurückbewegt,  während  der  Sperrarm  in 

30  die  Abklapplage  schwingt.  Der  Elektromagnet  der  Ent- 
riegelungsvorrichtung  hat  somit  ausschließlich  eine 
Haltefunktion.  Er  kann  dementsprechend  kleiner  ausge- 
führt  werden,  so  daß  auch  der  Haltestrom  des  Elektro- 
magneten  reduziert  ist. 

35  Nach  Anspruch  2  ist  die  Arretierung  des  Sperrarms 
in  seiner  Sperrposition  dadurch  wesentlich  vereinfacht, 
daß  eine  federkraftbeaufschlagte  Riegelnase  des 
Sperriegels  mit  der  Riegelschulter  eines  mit  dem  Sperr- 
arm  verbundenen  Lagerkörpers  verrastet. 

40  Gemäß  einer  Weiterbildung  nach  Anspruch  3  wei- 
sen  die  Sperriegel  auf  der  dem  Lagerkörper  des  jewei- 
ligen  Sperrarms  zugewandten  Seite  eine  Aussparung 
und  eine  ansteigende  Kurvenbahn  auf,  mit  der  beim  Ab- 
klappen  des  Sperrarms  der  Nocken  des  zugeordneten 

45  Lagerkörpers  zusammenwirkt.  Dadurch  ist  sicherge- 
stellt,  daß  der  Nocken  des  Lagerkörpers  am  Anfang  des 
Abklappvorganges  quasi  ungehindert  unterhalb  des 
Sperriegels  schwingen  kann  und  am  Ende  des  Abklap- 
pens  über  die  ansteigende  Kurvenbahn  die  Entriege- 

so  lungsvorrichtung  wieder  spannt.  Hierdurch  ist  die  Funk- 
tionssicherheit  der  Drehkreuzanlage  in  der  Weise  er- 
höht,  daß  im  Falle  der  Abschaltung  der  Sperrarm  voll- 
ständig  in  die  vertikale  Abklapplage  herabfällt.  Bei 
Stromwiederkehr  gelangt  die  Entriegelungsvorrichtung 

55  wieder  in  ihre  ursprüngliche  Vorspannlage.  Das  Wieder- 
einrichten  der  Drehkreuzanlage  ist  somit  durch  bloßes 
Weiterschalten  des  Lagertellers  möglich,  da  der  entlang 
der  Aussparung  zurückschwingende  Nocken  wieder  mit 

2 
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dem  Sperriegel  verrastet. 
Nach  Anspruch  4  ist  die  Entriegelungsvorrichtung 

der  Drehkreuzanlage  jeweils  nur  mit  dem  in  Sperrposi- 
tion  befindlichen-Sperrarm  in  Eingriff  bringbar.  Hier- 
durch  wird  im  Falle  einer  Abschaltung  oder  bei  Strom- 
ausfall  nur  der  jeweils  den  freien  Durchgang  durch  die 
Personenschleuse  sperrende  Sperrarm  abgeklappt. 
Demzufolge  muß  bei  der  Wiedereinrichtung  der  Dreh- 
kreuzanlage  auch  nur  ein  Sperrarm  wieder  verrastet 
werden. 

Mit  der  Ausgestaltung  nach  Anspruch  5  ist  ein  pas- 
sives  Sicherheitssystem  verwirklicht,  da  im  Falle  einer 
Stromunterbrechung  oder  Stromabschaltung  das  Ab- 
klappen  des  jeweils  sperrenden  Sperrarm  selbsttätig 
ausgelöst  wird.  Hierzu  ist  eine  erste  Schraubenfeder 
vorgesehen,  die  im  Falle  der  Auslösung  eine  an  den 
Führungsstangen  befestigte  Auslöseplatte  derart  ge- 
gen  den  nasenartigen  Vorsprung  des  Sperriegels 
drückt,  daß  dieser  Sperriegel  außer  Eingriff  mit  dem  La- 
gerkörper  des  Sperrarms  gelangt.  Die  Auslösung  des 
Sperriegels  erfolgt  demnach  rein  mechanisch.  Hier- 
durch  ist  eine  hohe  Funktionssicherheit  der  Auslösung 
gewährleistet.  Dies  ist  insbesondere  im  Falle  einer  Not- 
abschaltung  ein  entscheidender  Vorteil. 

Jeweils  eine  zweite  schwächere  Schraubenfeder, 
die  auf  Führungsstangen  der  Auslöseplatte  aufgenom- 
men  sind,  wirkt  entgegen  der  Federkraft  der  ersten 
Schraubenfeder  und  verhindert  somit  ein  ungebremstes 
Auftreffen  der  Auslöseplatte  auf  den  nasenartigen  Vor- 
sprung  des  Sperriegels.  Diese  Ausgestaltung  des  Erfin- 
dungsgegenstandes  reduziert  den  Verschleiß  der  Anla- 
ge  und  erhöht  somit  deren  Lebensdauer.  Die  zweiten 
Schraubenfeern  halten  ferner  eine  metallische  Halte- 
platte,  die  auf  den  Führungsstangen  der  Auslöseplatte 
zwischen  den  Schenkeln  der  Haltekonsole  aufgenom- 
men  ist,  in  Anlage  an  auf  den  Führungsstangen  ange- 
ordneten  Sprengringen. 

Dadurch,  daß  die  Auslöseplatte  der  Entriegelungs- 
vorrichtung  in  ihren  seitlich  über  die  Führungsstangen 
überstehenden  Bereichen  Auflauframpen  aufweist,  ist 
sichergestellt,  daß  beim  Weiterschalten  des  Lagertel- 
lers  die  sich  unter  der  in  Vorspannlage  gehaltenen  Aus- 
löseplatte  hindurch  drehenden  Nocken  des  Lagerkör- 
pers  nicht  mit  der  Auslöseplatte  in  Anschlag  gelangen. 
Dies  ist  insbesondere  beim  Wiedereinrichten  der  Dreh- 
kreuzanlage  durch  bloßes  Weiterschalten  des  Drehtel- 
lers  ein  die  Funktionssicherheit  erhöhender  Vorteil. 

Anhand  der  beigefügten  Zeichnungen  soll  nachste- 
hend  eine  Ausführungsform  der  Erfindung  erläutert  wer- 
den.  In  schematischen  Ansichten  zeigen: 

Fig.  1  eine  Drehkreuzanlage  mit  einem  drei  Sperr- 
arme  aufweisenden  und  um  eine  etwa  unter 
45°  gegenüber  einer  Horizontalen  geneigte 
Drehachse  drehbaren  Drehkreuz,  dessen  ei- 
ner  Sperrarm  in  einer  einen  Personendurch- 
gang  sperrenden  horizontalen  Sperrposition 
steht,  in  einer  Ansicht  mit  Blickrichtung  in 

10 

15 

Durchgangsrichtung, 

Fig.  2  die  Drehkreuzanlage  in  einer  Seitenansicht 
mit  Blickrichtung  gemäß  Pfeil  II  in  Fig.  1, 

Fig.  3  die  Drehkreuzanlage  in  einer  Ansicht  wie  in 
Fig.  1  ,  jedoch  mit  dem  im  Normalbetrieb  einen 
Personendurchgang  verhindernden  Sperr- 
arm  in  einer  nach  unten  abgeklappten  und 
den  Durchgang  freigebenden  Nichtge- 
brauchsstellung, 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  der  Drehkreuzanlage  mit 
abgeklapptem  Sperrarm  und  Blickrichtung 
gemäß  Pfeil  IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  im  Ausschnitt  aus  Fig.  1  eine  vergrößerte 
Schnittansicht  einer  Antriebseinheit  des 
Drehkreuzes  mit  einem  Lagerblock  und  der 

20  Anlenkung  eines  aus  der  gezeigten  Sperrstel- 
lung  abklappbaren  Sperrarms  an  einem  La- 
gerteller,  der  seinerseits  um  die  geneigte 
Drehachse  drehbar  und  motorisch  antreibbar 
ist, 

25 
Fig.  6  in  einer  Ansicht  ähnlich  Fig.  5  den  Lagerblock 

für  sich  allein  mit  dem  Sperrarm  unmittelbar 
vor  dem  Abklappen  aus  seiner  Sperrposition 
in  eine  den  unbehinderten  Personendurch- 

30  gang  freigebende  Abklapplage, 

Fig.  7  in  einer  Ansicht  wie  in  Fig.  6  den  Sperrarm 
nach  dem  Abklappen  in  die  Abklapplage, 

35  Fig.  8  eine  am  Lagerblock  angeordnete  Entriege- 
lungsvorrichtung  für  sich  allein  in  einer  zu  den 
Fig.  5  und  7  spiegelbildlichen  Ansicht  und 

Fig.  9  die  Entriegelungsvorrichtung  in  einer  der 
40  Schnittlinie  IX-IX  in  Fig.  8  entsprechenden 

Schnittansicht. 

Bei  der  in  den  beigefügten  Zeichnungen  veran- 
schaulichten  Drehkreuzanlage  10  ist  auf  einer  Ständer- 

45  säule  11  eine  Antriebseinheit  12  mit  einem  Drehkreuz 
1  3  aufgenommen,  das  drei  jeweils  um  1  20°  zueinander 
versetzt  angeordnete  Sperrarme  1  4  aufweist  und  um  ei- 
ne  gegenüber  einer  gedachten  Horizontalen  um  etwa 
45°  geneigte  Drehachse  15  drehbar  gelagert  ist.  Die 

so  Sperrarme  14  sind  um  rechtwinklig  zur  Drehachse  15 
des  Drehkreuzes  13  verlaufende  Anlenkachsen  aus  ih- 
ren  insbesondere  in  den  Fig.  1  und  2  gezeigten  Normal- 
stellungen  in  Nichtgebrauchsstellungen  abklappbar  an 
einem  Lagerteller  1  6  eines  im  Gehäuse  1  7  der  Antriebs- 

55  einheit  12  aufgenommenen  Lagerbocks  18  angelenkt. 
Der  Lagerteller  1  6,  mit  dem  eine  Antriebswelle  1  9  dreh- 
fest  verbunden  ist,  steht  mit  einem  nur  in  Fig.  5  ange- 
deuteten  Fortschaltmotor  20  über  einen  Kettentrieb  21 

3 
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in  direkter  Antriebsverbindung.  Ferner  ist  die  Antriebs- 
welle  1  9  auf  der  vom  Lagerteller  1  6  abgewandten  Seite 
mit  einer  Steuernocken  aufweisenden  Nockenscheibe 
22  drehfest  verbunden,  mit  der  an  einer  Lagerplatte  23 
verschwenkbar  angelenkte  Klinken  24  in  hier  nicht  wei- 
ter  interessierender  Weise  zusammenwirken. 

Die  Sperrarme  14  erstrecken  sich  in  ihren  Normal- 
stellungen  von  dem  Lagerteller  1  6  auf  dem  Mantel  eines 
gedachten,  sich  nach  der  vom  Lagerteller  wegweisen- 
den  Seite  öffnenden  Kegelmantels  liegend  fort.  Im  Nor- 
malbetrieb  steht  jeweils  einer  der  drei  Sperrarme  14  in 
einer  Horizontalen,  in  einen  Personendurchgang  hin- 
einragenden  Sperrstellung,  während  die  übrigen  beiden 
Sperrarme  1  4  aus  dem  Durchgang  in  schräg  nach  unten 
weisende  Lagen  verschwenkt  sind,  wie  dies  insbeson- 
dere  die  Fig.  1  und  2  zeigen. 

Wenn  eine  Person  die  Drehkreuzanlage  1  0  passie- 
ren  will,  wird  der  in  Sperrstellung  stehende  Sperrarm  1  4 
infolge  Auslösung  durch  diese  Person  mittels  des  Fort- 
schaltmotors  20  durch  Drehung  des  Lagertellers  1  6  und 
damit  des  Drehkreuzes  1  3  aus  seiner  Sperrstellung  be- 
wegt  und  mithin  der  Personendurchgang  freigegeben. 
Gleichzeitig  gelangt  der  in  Drehrichtung  folgende  Sperr- 
arm  14  in  eine  den  Durchgang  hinter  der  passierenden 
Person  sperrende  Position. 

Bei  der  veranschaulichten  Drehkreuzanlage  10  mit 
jeweils  um  120°  gegeneinander  versetzt  angeordneten 
Sperrarmen  14  entspricht  einem  Drehtakt  des  Dreh- 
kreuzes  13  jeweils  eine  Fortschaltung  von  120°  und  es 
steht  im  Normalbetrieb  immer  ein  Sperrarm  14  in  einer 
den  Personendurchgang  sperrenden  Position.  Dabei 
sind,  wie  unten  noch  näher  erläutert  wird,  die  am  Lager- 
teller  16  jeweils  um  eine  Anlenkachse  abklappbaren 
Sperrarme  14  in  den  insbesondere  aus  den  Fig.  1  und 
2  ersichtlichen  normalen  Betriebsstellungen  lösbar  ver- 
rastet  und  in  diesen  Verrastungslagen  gehalten,  was 
unten  ebenfalls  noch  näher  erläutert  wird. 

In  den  Fig.  5  bis  7  ist  bei  Weglassung  der  übrigen 
Sperrarme  1  4  die  aus  der  gezeigten  Betriebsstellung  in 
eine  Nichtgebrauchsstellung  abklappbare  Anlenkung 
eines  Sperrarms  14  am  Lagerteller  16  der  Antriebsein- 
heit  12  veranschaulicht.  Dieser  Anlenkung  dient  jeweils 
ein  rechtwinklig  zur  Drehachse  15  des  Drehkreuzes  13 
verlaufender  Lagerzapfen  25.  Die  Lagerzapfen  25  sind 
in  hier  nicht  weiter  interessierender  Weise  am  Lagertel- 
ler  16  aufgenommen,  der  seinerseits  drehfest  an  der 
über  den  Kettentrieb  21  mit  dem  Fortschaltmotor  20  in 
Antriebsverbindung  stehenden  Antriebswelle  19  befe- 
stigt  ist.  Im  Unterschied  zur  schematischen  Darstellung 
in  Fig.  5  ist  der  Fortschaltmotor  20  radial  außerhalb  des 
Drehkreises  einer  drehbaren  Lagerkonsole  31  des 
Drehtellers  16  mit  den  schwenkbar  angelenkten  Sperr- 
riegeln  30  angeordnet. 

Auf  den  Lagerzapfen  25  ist  jeweils  ein  am  Ende  des 
betreffenden  Sperrarms  14  fest  angeordneter  Lagerkör- 
per  26  schwenkbar  aufgenommen.  Auf  der  vom  eigent- 
lichen  Sperrarm  14  abgewandten  Seite  vom  Lagerzap- 
fen  25  besitzt  der  jeweilige  Lagerkörper  26  einen  radial 

vorspringenden  Nocken  27  mit  einer  Riegelschulter  28, 
die  in  der  in  Fig.  5  gezeigten  Sperrposition  des  Sperr- 
arms  14  von  einer  Riegelnase  29  eines  Sperriegels  30 
hintergriffen  wird.  Diese  Sperriegel  30  sind  um  parallel 

5  zu  der  von  dem  jeweiligen  Lagerzapfen  25  gebildeten 
Anlenkachse  des  betreffenden  Sperrarms  14  um  an  ra- 
dial  vom  Lagerteller  1  6  vorstehenden  Lagerkonsolen  31 
angeordnete  Lagerstifte  32  jeweils  gegen  die  Wirkung 
einer  Rückstellfeder  33  verschwenkbar  gelagert. 

10  Bei  den  Sperriegeln  30  handelt  es  sich  um  zweiar- 
mige  Hebel,  wobei  jeweils  das  Ende  des  einen  Hebel- 
arms  34  die  mit  einer  Riegelschulter  28  eines  Sperrarm- 
Lagerkörpers  26  zusammenwirkende  Riegelnase  29 
bildet.  Der  jeweils  andere  Hebelarm  35  besitzt  auf  der 

15  vom  Lagerzapfen  25  des  jeweiligen  Sperrarms  14  ab- 
gewandten  Seite  einen  nasenartigen  Vorsprung  36  und 
wirkt  in  unten  noch  zu  beschreibender  Weise  mit  einer 
Entriegelungsvorrichtung  40  zusammen.  Auf  der  dem 
Lagerkörper  26  des  zugeordneten  Sperrarms  14  zuge- 

20  wandten  Seite  sind  die  Sperriegel  30  im  Bereich  des  He- 
belarms  35  mit  einer  ansteigenden  Kurvenbahn  37  aus- 
gerüstet,  die  sich  an  eine  zu  dem  jeweiligen  Lagerkörper 
konkave  Aussparung  38  anschließt.  Beim  Abklappen  ei- 
nes  Sperrarms  14  aus  der  Sperrposition  gemäß  Fig.  5 

25  in  die  Abklapplage  nach  Fig.  7  wirkt  der  vorstehende 
Nocken  27  des  betreffenden  Lagerkörpers  26  mit  der 
Kurvenbahn  37  zusammen  und  verschwenkt  dabei  den 
jeweiligen  Sperriegel  30  entgegen  seiner  Entriege- 
lungslage.  Dadurch  wird  die  Entriegelungsvorrichtung 

30  40  in  unten  noch  zu  erläuternder  Weise  in  eine  Betriebs- 
bereitschaftsstellung  betätigt. 

Die  Entriegelungsvorrichtung  40  ist  in  Umfangsrich- 
tung  gesehen  in  dem  der  Sperrposition  der  Sperrarme 
14  entsprechenden  Bereich  an  der  Lagerplatte  23  des 

35  Lagerblocks  18  radial  beabstandet  zur  Drehachse  15 
angeordnet  und  besitzt  eine  Auslöseplatte  41,  die  auf 
der  von  den  Sperrarmen  14  abgewandten  Seite  über 
dem  beim  Umlauf  des  Lagertellers  16  von  den  nasen- 
artigen  Vorsprüngen  36  der  Sperriegel-Hebelarme  35 

40  gebildeten  Drehkreis  steht.  Diese  Auslöseplatte  41  ist 
dem  genannten  Drehkreis  entsprechend  bogenförmig 
ausgebildet  und  in  Umfangsrichtung  gesehen  beidendig 
mit  je  einer  Auflauf  rampe  42  ausgerüstet  sowie  mit  zwei 
sich  parallel  zueinander  und  zur  Drehteller-Drehachse 

45  15  erstreckenden  Führungsstangen  43  fest  verbunden. 
Die  Führungsstangen  43  sind  längsbeweglich  in  Füh- 
rungsausnehmungen  aufgenommen,  die  in  voneinan- 
der  beabstandeten  Schenkeln  44  einer  U-förmigen  Kon- 
sole  45  der  Entriegelungsvorrichtung  40  angeordnet 

50  sind. 
Zur  axialen  Endlagensicherung  sind  auf  den  über 

den  von  der  Auslöseplatte  41  abgewandten  oberen 
Schenkel  44  der  Konsole  45  vorstehende  Enden  der 
Führungsstangen  43  obere  Sprengringe  46  und  inner- 

es  halb  der  Konsole  45  auf  jeder  Führungsstange  41  zwei 
letztere  konzentrisch  umschließende  und  jeweils  koaxi- 
al  zueinander  angeordnete  Schraubenfedern  47,  48  un- 
terschiedlicher  Federhärte  aufgenommen.  Die  ersten 

4 
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Schraubenfedern  47  größerer  Federhärte  stützen  sich 
jeweils  an  dem  von  der  Auslöseplatte  41  abgewandten 
Schenkel  44  der  Konsole  45  und  einem  innerhalb  der 
Konsole  45  auf  den  Führungsstangen  43  axialfest  auf- 
genommenen  unteren  Sprengring  49  ab,  die  zweiten 
Schraubenfedern  48  geringerer  Federhärte  hingegen 
zwischen  dem  unteren  Schenkel  44'  der  Konsole  45  und 
einer  metallischen  Halteplatte  50,  die  ihrerseits  auf  den 
Führungsstangen  43  in  deren  Längsrichtung  beweglich 
aufgenommen  ist  und  mittels  der  zweiten  Schraubenfe- 
dern  48  gegen  die  unteren  Sprengringe  49  gedrückt 
wird.  Schließlich  umfaßt  die  Entriegelungsvorrichtung 
40  einen  Elektromagneten  52,  der  mit  seinem  Eisenkör- 
per  53  an  dem  von  der  Auslöseplatte  41  abgewandten 
oberen  Konsolen-Schenkel  44  angeschraubt  ist  und  ei- 
nen  zu  der  Halteplatte  50  offenen  Spulenkörper  54  be- 
sitzt. 

In  der  aus  Fig.  5  ersichtlichen  Betriebsstellung  liegt 
der  als  Haltemagnet  ausgebildete  Elektromagnet  52  an 
Spannung.  Demgemäß  ist  die  Halteplatte  50  vom  Spu- 
lenkörper  54  des  Elektromagneten  52  angezogen  und 
die  Auslöseplatte  41  gegen  die  Wirkung  der  dann  vor- 
gespannten  Schraubenfedern  47  in  einer  zurückgezo- 
genen  Lage  gehalten,  in  der  beim  Fortschalten  des 
Drehkreuzes  die  Vorsprünge  36  des  Hebelarms  35  des 
Sperriegels  30  unter  der  Auslöseplatte  41  hindurchlau- 
fen.  Wenn  indessen  die  Spannungsbeaufschlagung  des 
als  Haltemagnet  ausgebildeten  Elektromagneten  52  un- 
terbrochen  wird,  sei  es  durch  eine  Betriebsstörung  oder 
durch  Stromabschaltung,  entfällt  die  elektromagneti- 
sche  Haltekraft  und  angesichts  der  in  Auslöserichtung 
wirkenden  Kraftbeaufschlagung  durch  die  vorgespann- 
ten  ersten  Schraubenfedern  47  schnellt  die  mit  den  Füh- 
rungsstangen  43  verbundene  Auslöseplatte  41  vor,  trifft 
auf  den  nasenartigen  Vorsprung  36  des  Sperriegels  30 
und  verschwenkt  letzteren  gegen  die  Wirkung  der  Rück- 
stellfeder  33  um  seinen  Lagerstift  32  in  seine  Entriege- 
lungsstellung.  Dabei  gelangt  die  Riegelnase  29  des 
Sperriegel-Hebelarms  34  außer  Eingriff  mit  der  Riegel- 
schulter  28  des  Lagerkörpers  26  des  unter  der  Entrie- 
gelungsvorrichtung  40  bis  dahin  in  Sperrstellung  ste- 
henden  Sperrarms  1  4.  Dies  zeigt  Fig.  6.  Nach  dem  Aus- 
rücken  der  Riegelnase  29  verschwenkt  der  Sperrarm  1  4 
infolge  Schwerkraft  um  seinen  Lagerzapfen  25  in  eine 
einen  ungehinderten  Personendurchgang  zulassende 
Abklapplage,  die  aus  den  Fig.  3,  4  und  7  ersichtlich  ist. 

Beim  Abklappen  eines  Sperrarms  14  aus  dessen 
Sperrposition  greift  der  radial  vom  Lagerkörper  26  die- 
ses  Sperrarms  14  vorstehende  Nocken  27  in  die  Aus- 
sparung  38  des  zugeordneten  Sperriegels  30  ein,  trifft 
dann  auf  die  Kurvenbahn  37  und  verschwenkt  den 
Sperriegel  in  Richtung  seiner  Verriegelungsstellung  zu- 
rück.  Dabei  wird  über  den  unterseitig  an  der  Auslöse- 
platte  41  angreifenden  Vorsprung  36  des  Sperriegel- 
Hebelarms  35  die  Entriegelungsvorrichtung  40  in  eine 
Bereitschaftsstellung  betätigt,  in  der  die  unterseitig  von 
den  zweiten  Schraubenfedern  48  federkraftbeauf- 
schlagte  Halteplatte  50  zur  Anlage  an  den  Elektroma- 

gneten  52  gelangt.  Dies  zeigt  Fig.  7.  Bei  erneuter  Span- 
nungsbeaufschlagung  des  Elektromagneten  52,  sei  es 
durch  Stromwiederkehr  nach  einer  Störung  oder  durch 
gewollte  Stromeinschaltung,  zieht  der  Spulenkörper  54 

5  des  Elektromagneten  52  die  Halteplatte  50  an,  womit 
der  in  Fig.  5  gezeigte  Betriebszustand  der  Entriege- 
lungsvorrichtung  40  wieder  erreicht  ist. 

Nach  Wegfall  des  das  Abklappen  des  jeweils  in 
Sperrposition  stehenden  Sperrarms  14  auslösenden 

10  Ereignisses  erfolgt  das  Wiedereinrichten  der  Dreh- 
kreuzanlage  10  in  ihren  normalen  Betriebszustand  da- 
durch,  daß  der  Fortschaltmotor  20  das  Drehkreuz  13  in 
solcher  Weise  durch  Drehung  um  die  Drehachse  1  5  wei- 
terschaltet,  daß  der  in  seine  Nichtgebrauchsstellung  ab- 

15  geklappte  Sperrarm  14  beim  Fortschalten  unter 
Schwerkraftwirkung  um  seinen  Lagerzapfen  25  in  seine 
normale  Betriebsstellung  zurückverschwenkt.  Bei  die- 
sem  Zurückverschwenken  gleitet  der  Nocken  27  des 
Sperrarm-Lagerkörpers  26  längs  der  Aussparung  38 

20  des  Sperriegels  30  und  unter  der  Wirkung  der  am  Sperr- 
riegel-Hebelarm  34  angreifenden  Rückstellfeder  33  ver- 
schwenkt  der  Sperriegel  30  mit  seiner  Riegelnase  29  in 
die  aus  Fig.  5  ersichtliche  Eingriffslage  mit  der  Riegel- 
schulter  28  des  betreffenden  Lagerkörpers  25,  sobald 

25  der  Sperrarm  14  in  seine  Normalstellung  zurückver- 
schwenkt  ist.  Damit  ist  der  zuvor  abgeklappte  Sperrarm 
14  in  seiner  Normallage  verrastet. 

Bei  der  in  den  beigefügten  Zeichnungen  dargestell- 
ten  und  vorstehend  erläuterten  Drehkreuzanlage  1  0  mit 

30  drei  unter  jeweils  120°  gegeneinander  versetzt  ange- 
ordneten  Sperrarmen  1  4  wird  das  Rückstellen  eines  ab- 
geklappten  Sperrarms  1  4  in  seine  normale  Betriebsstel- 
lung  in  besonders  sicherer  Weise  dann  erreicht,  wenn 
nach  Wegfall  eines  das  Abklappen  eines  Sperrarms  14 

35  auslösenden  Ereignisses  das  Drehkreuz  13  um  wenig- 
stens  zwei  Fortschaltschritte  weitergeschaltet  wird,  so 
daß  die  vom  Lagerzapfen  25  vermittelte  Anlenkachse 
des  aus  seiner  Abklapplage  in  die  normale  Gebrauchs- 
lage  zurückzustellenden  Sperrarms  14  am  Lagerteller 

40  16  den  unteren  Kulminationspunkt  ihrer  Umlaufbahn 
durchläuft. 

Patentansprüche 
45 

1.  Drehkreuzanlage  für  eine  Personendurchgangs- 
kontrolle  mit  einem  um  eine  gegenüber  einer  Hori- 
zontalen  um  etwa  45°  geneigte  Drehachse  drehba- 
ren  und  mittels  einer  entriegelbaren  Sperrvorrich- 

50  tung  in  wenigstens  einer  Drehrichtung  gegen  Dre- 
hung  sperrbaren  bzw.  zur  Drehung  freigebbaren 
Sperrelement,  das  einen  Lagerteller  und  wenig- 
stens  zwei  in  Umfangsrichtung  beabstandet  von- 
einander  von  diesem  im  Winkel  zur  Drehachse  vor- 

55  stehende  Sperrarme  besitzt,  die  infolge  Drehung 
des  Sperrelements  um  seine  Drehachse  nachein- 
ander  aus  einer  im  wesentlichen  horizontalen,  ei- 
nen  Personendurchgang  sperrenden  Sperrposition 

5 
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in  eine  den  Durchgang  freigebende  Drehstellung 
betätigbar  sowie  um  quer  zur  Längsachse  des  je- 
weiligen  Sperrarms  verlaufende  Anlenkachsen  ab- 
klappbar  am  Lagerteller  angelenkt  und  jeweils  mit- 
tels  eines  am  Lagerteller  verschwenkbar  gelager- 
ten  und  durch  Federkraft  in  ihren  Verriegelungsla- 
gen  gehaltenen  Sperriegels  in  ihren  normalen  Be- 
triebsstellungen  verrastet  sind,  wobei  die  Sperrie- 
gel  jeweils  bei  in  Sperrposition  stehendem  Sperr- 
arm  mittels  einer  federkraftbeaufschlagten  und 
durch  einen  Elektromagneten  in  Vorspannlage  ge- 
haltenen  Entriegelungsvorrichtung  bei  Wegfall  der 
magnetischen  Haltekraft  in  ihre  den  jeweiligen 
Sperrarm  zum  Abklappen  um  seine  Anlenkachse 
am  Lagerteller  aus  seiner  Sperrposition  in  eine  den 
unbehinderten  Personendurchgang  zulassende 
Abklapplage  freigebende  Entriegelungsstellung 
betätigbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sperriegel  (30)  als  in  Abhängigkeit  von  der 
Betriebsstellung  des  jeweils  zugeordneten  Sperr- 
arms  (14)  mittels  eines  Lagerkörpers  (26)  des 
Sperrarms  (1  4)  verschwenkbare  doppelarmige  He- 
bel  (34,  35)  ausgebildet  sind,  wobei  der  eine  Hebel- 
arm  (34)  mit  dem  Lagerkörper  (26)  in  Eingriff  bring- 
bare  Rastmittel  (29)  und  der  andere  Hebelarm  (35) 
eine  mittels  des  Lagerkörpers  (26)  des  in  Abklapp- 
lage  schwingenden  Sperrarms  (14)  betätigbare 
RückStelleinrichtung  (27,  36,  37)  für  die  Entriege- 
lungsvorrichtung  (40)  aufweist. 

2.  Drehkreuzanlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Ende  des  einen  Hebelarms 
(34)  eine  Riegelnase  (29)  angeformt  ist,  die  in  der 
Verriegelungslage  des  Sperriegels  (14)  mit  einer 
Riegelschulter  (28)  eines  ausgeprägten  Nockens 
(27)  des  Lagerkörpers  (26)  verrastet. 

5.  Drehkreuzanlage  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Entriegelungsvorrichtung 
(40)  mit  einer  U-förmigen  Haltekonsole  (45)  am  La- 
gerblock  (18)  befestigt  ist,  wobei  an  einem  oberen 

5  Schenkel  (44)  der  Haltekonsole  (45)  der  Elektroma- 
gnet  (52)  und  beidseits  dieses  Elektromagneten 
(52)  längsbewegliche,  einen  unteren  Schenkel  (44') 
der  Haltekonsole  (45)  jeweils  durchdringende  Füh- 
rungsstangen  (43)  angeordnet  sind,  die  an  ihrem 

10  unteren  Ende  durch  eine  Auslöseplatte  (41  )  mitein- 
ander  verbunden  sind  und  auf  denen  zwischen  dem 
Elektromagneten  (52)  und  dem  unteren  Schenkel 
(44')  der  Haltekonsole  (45)  eine  metallische  Halte- 
platte  (50)  aufgenommen  ist,  die  sich  auf  der  zum 

15  oberen  Schenkel  (44)  hinweisenden  Seite  an  auf 
den  Führungsstangen  (43)  aufgenommenen 
Sprenringen  (49)  abstützt,  wobei  zwischen  dem 
oberen  Schenkel  (44)  und  den  Sprengringen  (49) 
jeweils  eine  erste  Schraubenfeder  (47)  und  zwi- 

20  sehen  der  Halteplatte  (50)  und  dem  unteren  Schen- 
kel  (44')  eine  zweite  Schraubenfeder  (48)  auf  den 
Führungsstangen  (43)  aufgenommen  ist. 

6.  Drehkreuzanlage  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  daß  die  Federkraft  der  ersten 

Schraubenfeder  (47)  größer  ist  als  die  der  zweiten 
Schraubenfeder  (48). 

7.  Drehkreuzanlage  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  die  über  den  von  den  Füh- 

rungsstangen  (43)  begrenzten  Bereich  überstehen- 
den  Enden  der  Auslöseplatte  (41)  als  Auflauf  ram- 
pen  (42)  ausgebildet  sind. 

35 
Claims 

3.  Drehkreuzanlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  Ende  des  anderen  Hebel- 
arms  (35)  ein  in  Richtung  der  Entriegelungsvorrich-  40 
tung  (40)  weisender  nasenartiger  Vorsprung  (36) 
angeformt  ist  und  daß  auf  der  dem  Lagerkörper  (26) 
zugewandten  Seite  des  Hebelarms  (35)  eine  an- 
steigende  Kurvenbahn  (37)  angeordnet,  die  sich  an 
eine  konkave,  den  Schwungweg  des  Nockens  (27)  45 
freigebende  Aussparung  (38)  anschließt  sowie 
beim  Abklappen  des  Sperrarms  (14)  mit  dem  Nok- 
ken  (27)  des  zugeordneten  Lagerkörpers  (26)  zu- 
sammenwirkt. 

50 
4.  Drehkreuzanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entriegelungs- 
vorrichtung  (40)  an  einem  Lagerblock  (18)  der 
Drehkreuzanlage  (10)  derart  angeordnet  ist,  daß 
sie  mit  dem  Sperriegel  (30)  des  jeweils  in  Sperrpo-  55 
sition  stehenden  Sperrarmes  (14)  in  Eingriff  bring- 
bar  ist. 

1  .  Turnstile  installation  for  a  check  on  persons  passing 
through,  with  a  barrier  element  which  is  rotatable 
about  a  rotational  axis  inclined  by  about  45°  to  the 
horizontal,  is  blockable  against  or  freeable  for  rota- 
tion  in  at  least  one  direction  of  rotation  by  means  of 
an  unlatchable  blocking  device  and  which  compris- 
es  a  bearing  plate  and  at  least  two  barrier  arms 
which  protrude  therefrom  at  an  angle  to  the  axis  of 
rotation,  are  spaced  in  circumferential  direction  and 
which  in  consequence  of  rotation  of  the  barrier  ele- 
ment  about  its  axis  of  rotation  are  actuable  one  after 
the  other  out  of  a  substantially  horizontal  barrier  Po- 
sition  blocking  the  passing-through  of  persons  and 
into  a  rotational  setting  which  frees  the  passage  of 
persons  as  well  as  are  hinged  at  the  bearing  plate 
to  be  tiltable  away  about  hinge  axes  extending 
transversely  to  the  longitudinal  axis  of  the  respec- 
tive  barrier  arm  and  each  detented  in  their  normal 
operative  settings  by  means  of  a  respective  block- 
ing  latch  which  is  borne  to  be  pivotable  at  the  bear- 
ing  plate  and  held  in  its  latching  position  by  spring 
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force,  wherein  the  blocking  latches  each  time  the 
barrier  arm  Stands  in  the  barrier  position  are  actua- 
ble  by  means  of  an  unlatching  device,  which  is  act- 
ed  on  by  spring  force  and  retained  in  biased  position 
by  an  electromagnet,  on  disappearance  of  the  mag-  s 
netic  holding  force  intotheir  unlatchedsetting  which 
frees  the  respective  barrier  arm  for  tilting  about  its 
hinge  axis  at  the  bearing  plate  away  out  of  its  barrier 
position  intoatilted-away  position  permittingthe  un- 
hindered  passage  of  persons,  characterised  there-  10 
by,  thatthe  blocking  latches  (30)  are  constructed  as 
double-armed  levers  (34,  35),  which  are  pivotable 
in  dependence  on  the  operational  setting  of  the  re- 
spectively  associated  barrier  arm  (14)  by  means  of 
a  bearing  body  (26)  of  the  barrier  arm  (14),  wherein  15 
the  one  lever  arm  (34)  displays  detent  means  (29) 
bringable  into  engagement  with  the  bearing  body 
(26)  and  the  other  lever  arm  (35)  displays  a  reset- 
ting  equipment  (27,  36,  37),  which  is  actuable  by 
means  of  the  bearing  body  (26)  of  the  barrier  arm  20 
(14)  pivoting  into  the  tilted-away  position,  for  the  un- 
latching  device  (40). 

2.  Turnstile  installation  according  to  claim  1,  charac- 
terised  thereby,  that  a  latching  lug  (29),  which  in  the  25 
latching  position  of  the  barrier  arm  (14)  detents  with 
a  latching  Shoulder  (28)  of  a  punched-out  dog  (27) 
of  the  bearing  body  (26),  is  shaped  on  at  the  end  of 
the  one  lever  arm  (34). 

30 
3.  Turnstile  installation  according  to  claim  1  or  2,  char- 

acterised  thereby,  that  a  luglike  projection  (36) 
pointing  in  the  direction  of  the  unlatching  device  (40) 
is  shaped  on  at  the  end  of  the  other  lever  arm  (35) 
and  that  a  rising  curved  track  (37)  is  arranged  on  35 
that  side  of  the  lever  arm  (35),  which  faces  the  bear- 
ing  body  (26),  and  adjoins  a  concave  recess  (28) 
freeing  the  pivotal  path  of  the  dog  (27)  as  well  as 
co-operates  with  the  dog  (27)  of  the  associated 
bearing  body  (26)  on  the  tilting-away  of  the  barrier  40 
arm  (14). 

4.  Turnstile  installation  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  3,  characterised  thereby,  that  the  unlatching  de- 
vice  (40)  is  arranged  at  a  bearing  block  (18)  of  the  45 
turnstile  installation  (10)  in  such  a  manner  that  it  is 
bringable  into  engagement  with  the  barrier  arm  (14) 
respectively  Standing  in  the  blocking  position. 

5.  Turnstile  installation  according  to  claim  4,  charac-  so 
terised  thereby,  that  the  unlatching  device  (40)  is 
fastened  at  the  bearing  block  (18)  by  a  U-shaped 
retaining  bracket  (45),  wherein  the  electromagnet 
(52)  is  arranged  at  an  upper  limb  (44)  of  the  retain- 
ing  bracket  (45)  and,  at  both  sides  of  this  electro-  55 
magnet  (52),  longitudinally  movable  guide  rods  (43) 
are  arranged,  which  each  penetrate  a  respective 
lower  limb  (44')  of  the  retaining  bracket  (45)  and  are 

connected  one  with  the  other  at  their  lower  ends  by 
atrigger  plate  (41)  and  on  which  ametallic  retaining 
plate  (50),  which  on  the  side  facing  the  upper  limb 
(44)  bears  on  spring  rings  (49)  received  on  the 
guide  rods  (43),  is  received  between  the  electro- 
magnet  (52)  and  the  lower  limb  (44')  of  the  retaining 
bracket  (45),  wherein  a  respective  first  helical 
spring  (47)  is  received  on  the  guide  rods  (43)  be- 
tween  the  upper  limb  (44)  and  the  spring  rings  (49) 
and  a  respective  second  helical  spring  (48)  is  re- 
ceived  on  the  guide  rods  (43)  between  the  retaining 
plate  (50)  and  the  lower  limb  (44'). 

6.  Turnstile  installation  according  to  claim  5,  charac- 
terised  thereby,  that  the  spring  force  of  the  first  hel- 
ical  spring  (47)  is  greater  than  that  of  the  second 
helical  spring  (48). 

7.  Turnstile  installation  according  to  claim  5  or  6,  char- 
acterised  thereby,  that  those  ends  of  the  trigger 
plate  (41),  which  project  beyond  the  region  bound- 
ed  by  the  guide  rods  (43),  are  formed  as  run-up 
ramps  (42). 

Revendications 

1  .  Installation  ä  tourniquet  pour  le  contröle  du  passage 
de  personnes,  comportant  un  element  de  blocage, 
pouvant  tourner  par  rapport  ä  l'horizontale  autour 
d'un  axe  de  rotation  incline  ä  45°,  et  dont  la  rotation 
peut  etre  bloquee  ou  liberee  dans  au  moins  une  di- 
rection,  ä  l'aide  d'un  dispositif  de  blocage  dever- 
rouillable,  element  de  blocage  qui  comporte  un  dis- 
que  de  palier  et  au  moins  deux  bras  de  blocage, 
situes  ä  une  certaine  distance  Tun  de  l'autre  dans 
la  direction  peripherique,  et  en  saillie  par  rapport  ä 
cette  derniere  en  faisant  un  angle  avec  Taxe  de  ro- 
tation,  bras  de  blocage  qui,  en  consequence  de  la 
rotation  de  l'element  de  blocage  autour  de  son  axe 
de  rotation,  peuvent  etre  manoeuvres  pour  passer 
successivement  d'une  position  de  blocage,  essen- 
tiellement  horizontale,  qui  bloque  le  passage  des 
personnes,  ä  une  position  en  rotation  qui  libere  le 
passage,  et  qui  sont  articules  au  disque  de  palier 
de  facon  ä  pouvoir  etre  rabattus  autour  d'axes  d'ar- 
ticulation  qui  courent  perpendiculairement  ä  Taxe 
longitudinal  du  bras  de  blocage  considere,  et  dont 
chacun,  ä  l'aide  d'un  verrou  de  blocage,  löge  en  pi- 
votement  contre  le  disque  de  palier  et  maintenu 
sous  l'effet  d'une  force  de  ressort  dans  ses  positions 
de  verrouillage,  sont  encliquetes  dans  leurs  posi- 
tions  de  marche  normales,  auquel  cas  chacun  des 
verrous  de  blocage  pouvant,  au  niveau  du  bras  de 
blocage  se  trouvant  en  position  de  blocage,  et  ä 
l'aide  d'un  dispositif  de  deverrouillage,  sur  lequel 
agit  la  force  d'un  ressort  et  qui  peut  etre  maintenu 
en  position  de  precontrainte  ä  l'aide  d'un  electro- 
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aimant,  etre  manoeuvre,  des  que  l'on  supprime  la 
force  magnetique  de  maintien,  pour  etre  place  dans 
sa  position  de  deverrouillage,  qui  libere  le  bras  de 
blocage  correspondant  pour  lui  permettre  d'etre  ra- 
battu  autour  de  son  axe  d'articulation,  au  niveau  du 
disque  de  palier,  de  sa  position  de  blocage  ä  une 
position  de  rabattement,  qui  permet  sans  obstacle 
le  passage  d'une  personne,  caracterisee  en  ce  que 
les  verrous  de  blocage  (30)  sont  configures  comme 
des  leviers  ädoubles  bras  (34,  35),  pouvant  pivoter, 
en  fonction  de  la  position  de  marche  du  bras  de  blo- 
cage  correspondant  (14),  ä  l'aide  d'un  corps  de  pa- 
lier  (26)  du  bras  de  blocage  (14),  auquel  cas  Tun 
des  bras  de  levier  (34)  comporte  des  elements  d'en- 
cliquetage  (29)  pouvant  entrer  en  prise  avec  le 
corps  de  palier  (26)  et  l'autre  bras  de  levier  (35) 
comporte  pour  le  dispositif  de  deverrouillage  (40) 
un  dispositif  de  rappel  (27,  36,  37),  pouvant  etre  ma- 
noeuvre  ä  l'aide  du  corps  de  palier  (26)  du  bras  de 
blocage  (14)  qui  oscille  pour  prendre  la  position  ra- 
battue. 

2.  Installation  ä  tourniquet  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  que,  ä  l'extremite  de  Tun  des 
bras  de  levier  (34)  est  rapporte  un  nez  de  verrouilla- 
ge  (29),  qui,  dans  la  position  de  verrouillage  du  ver- 
rou  de  blocage  (14),  s'encliquette  avec  un  epaule- 
ment  de  verrouillage  (28)  d'une  came  (27),  en 
saillie,  du  corps  de  palier  (26). 

3.  Installation  ä  tourniquet  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterisee  en  ce  qu'ä  l'extremite  de  l'autre  bras 
de  levier  (35)  est  rapportee  une  saillie  (36),  en  for- 
me  de  nez,  dirigee  dans  la  direction  du  dispositif  de 
deverrouillage  (40),  et  en  ce  que,  sur  le  cöte  du  bras 
de  levier  (35)  dirige  vers  le  corps  de  palier  (26),  est 
dispose  un  chemin  de  came  montant  (37),  qui  se 
poursuit  par  un  evidement  (38),  concave,  qui  libere 
le  trajet  oscillant  de  la  came  (27),  et  qui,  lors  du  ra- 
battement  du  bras  de  blocage  (14),  coopere  avec 
la  came  (27)  du  corps  de  palier  correspondant  (26). 

4.  Installation  ä  tourniquet  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  de 
deverrouillage  (40)  est,  contre  un  palier  (18)  de  ins- 
tallation  ä  tourniquet  (10)  dispose  de  facon  ä  pou- 
voir  entrer  en  prise  avec  le  verrou  de  blocage  (30) 
du  bras  de  blocage  (14)  se  trouvant  en  position  de 
blocage. 

5.  Installation  ä  tourniquet  selon  la  revendication  4, 
caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  de  deverrouilla- 
ge  (40)  est,  ä  l'aide  d'une  console  d'arret  (45)  en 
forme  de  U,  fixe  au  palier  (18),  auquel  cas  ä  une 
branche  superieure  (44)  de  la  console  d'arret  (45) 
est  fixe  l'electro-aimant  (52),  et  des  deux  cötes  de 
cet  electro-aimant  (52)  sont  disposees  des  barres 
de  guidage  (43),  mobiles  dans  le  sens  longitudinal, 

et  traversant  chacune  une  branche  inferieure  (44') 
de  la  console  d'arret  (45),  barres  de  guidage  qui,  en 
leur  extremite  inferieure,  sont  reliees  l'une  ä  l'autre 
par  une  plaque  de  declenchement  (41),  et  sur  les- 

5  quelles,  entre  les  electro-aimants  (52)  et  la  broche 
inferieure  (44')  de  la  console  d'arret  (45),  est  logee 
une  plaque  d'arret  metallique  (50),  qui  s'appuie,  sur 
le  cöte  dirige  vers  la  broche  superieure  (44),  contre 
des  joncs  (49),  loges  sur  les  barres  de  guidage 

10  (43)  ;  un  premier  ressort  helicoi'dal  (47)  etant  löge 
entre  la  branche  superieure  (44)  et  les  joncs  (49), 
un  deuxieme  ressort  helicoi'dal  (48)  etant  löge  sur 
les  barres  de  guidage  (43)  entre  la  plaque  d'arret 
(50)  et  la  branche  inferieure  (44'). 

15 
6.  Installation  ä  tourniquet  selon  la  revendication  5, 

caracterisee  en  ce  que  la  force  de  ressort  du  pre- 
mier  ressort  helicoi'dal  (47)  est  superieure  ä  celle 
du  deuxieme  ressort  helicoi'dal  (48). 

20 
7.  Installation  ä  tourniquet  selon  la  revendication  5  ou 

6,  caracterisee  en  ce  que  les  extremites  de  la  pla- 
que  de  declenchement  (41  ),  en  saillie  par  rapport  ä 
la  zone  delimitee  par  les  barres  de  guidage  (43),  est 

25  concue  comme  une  rampe  montante  (42). 
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